
Kommentare zu Sahra
Wagenknechts Äußerung
über Bombenterror in
Syrien

In einem dpa-Interview hatte die Fraktionsvorsitzende der Linkspartei Sahra
Wagenknecht am Sonntag erklärt: »Natürlich ist es kein geringeres Verbrechen,
unschuldige Zivilisten in Syrien mit Bomben zu ermorden, als in Pariser Restaurants
und Konzerthäusern um sich zu schießen.« Das eine sei »individueller, das andere
staatlich verantworteter Terror.« Am Montag kommentierte Daniel Deckers auf
faz.net:

Auch als Nichtjurist muss man wissen, dass es unter allen Umständen ein Verbrechen ist,
Unschuldige gezielt zu ermorden. Der Tod Unbeteiligter hingegen ist die Nebenwirkung
einer Handlung, die möglichst vermieden werden muss – und weithin vermieden wird –,
damit Gewalt legitim angewendet wird. Wer wider besseres Wissen von dieser
Unterscheidung absieht, der verwirkt nicht de jure, aber de facto den Anspruch auf Gehör.
Die Opfer des IS von Paris bis Sindschar werden derart verhöhnt, dass sich die Terrormiliz
noch ermuntert fühlen könnte, Zivilisten als menschliche Schutzschilde zu nehmen.

In Bild kommentierte am Dienstag Nikolaus Blome:

Es gibt Dummheit aus Unvermögen, nicht selten unverschuldet! Und es gibt Dummheit mit
Hintersinn, mit einer Agenda also. Sahra Wagenknecht hat eine: Sie will mehr als nur den
Kampfeinsatz der Bundeswehr kritisieren, wie es viele Grüne oder Sozialdemokraten tun.
Sie will jeden Befürworter moralisch ächten, ihn gemein und klein machen wie die
Islamisten selbst.

Am Dienstag reagierte Sahra Wagenknecht mit einem Eintrag auf ihrer Facebookseite:

Was für ein Aufschrei in den etablierten Parteien, nur weil ich die Verlogenheit der
westlichen Politik benenne: Natürlich ist es kein geringeres Verbrechen, unschuldige
Zivilisten in Syrien mit Bomben zu ermorden, als in Pariser Restaurants und
Konzerthäusern um sich zu schießen. Es gibt keine Toten erster und zweiter Klasse. Und es



ist eine Lüge, dass die Bombardierungen Syriens wenigstens dabei helfen würden, den IS
zu schwächen. Sie stärken ihn. Den Politikern, die über diesen Einsatz entschieden haben,
ging es um ganz andere Ziele. Den USA und der Türkei ist bis heute das Ziel, Assad zu
stürzen, sehr viel wichtiger als das, den IS zurückzudrängen. Der französische Präsident
Hollande hat die Ausweitung der Luftschläge vor allem deshalb vorangetrieben, um sich
gegen den erstarkenden Front National von Frau Le Pen zu profilieren. Und die deutsche
Regierung, deren Euro-Politik eine Mitverantwortung für die erstarkende Rechte in
Frankreich trägt, wollte Holland einen Gefallen tun. Aus solchen absurden Gründen
müssen jetzt in Syrien Frauen und Kinder im Bombenhagel sterben. Und das soll kein
Terror sein? Es ist schon bezeichnend, wer sich jetzt alles über diesen Vergleich aufregt.
Da sind sie in heiliger Empörung vereint: vom SPD-Mützenich bis zum CDU-Wellmann, vom
grünen Özdemir bis zum AfD-Gauland. Was für eine Heuchelei! Wissen sie wirklich nicht:
Ohne den Irak-Krieg gäbe es den IS nicht. Ohne die Bombardierung Libyens und die
Destabilisierung Syriens wäre er längst nicht so stark geworden. Der Westen, vor allem die
USA, haben dieses Monster mit ihren Kriegen großgemacht. Mit dieser verlogenen Politik
muss endlich Schluss sein. Terror lässt sich nicht mit Terror besiegen!
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